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Bestellungen
auf daS „Tageblatt ", welches uüt
Ausnahme Montags täglich erscheint ,

nehmen alle Kaiser ! . Postämter zum

Preis von Mk . 2,10 ohne Zustsl -

lnngsgelmhr , sowie die Expedition

zu M . 2,25 frei ins HauS gegen
Vorausbezahlung , an .

nehmen auswärts alle Annoncen .

Bllreaus , in Wilhelmshaven die

Expedition entgegen , und wird dis

fünfgespaltene Corpuszeils oder deren

Raum für hiesige Inserenten mit
>l> Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet .« kd «tN°» « . SrMti . » : KrttMzuiß» ^ K . >.
PMikatiois -Organ für siimmtliche Kaiserliche , Königliche md Wüsche Behörde», sowie für die Gemeinden Neustadt-Gödens und Bant.

llr. 214. Sonnabend, den 12 . September 1885 . XI . Jahrgang.
Tagesüberficht .

Berlin , 10 . Scptbr . Se . Majestät der Kaiser ist

heute Mittag 12 Uhr in bestem Wohlsein in Karlsruhe ein .

getroffen und von der großherzoglichen Familie , der Generalität ,
den Ministern , sowie den Spitzen der Behörden empfangen
worden . Auf der Fahrt zum Schlöffe wurden die Allerhöchsten

Herrschaften von einer großen Menschenmenge stürmisch be¬

grüßt . Die Stadt ist festlich geschmückt .
Der „ Post " zufolge hat die in der vorigen Woche statt¬

gehabte Sitzung des Staatsministeriums , in welcher der kurz

zuvor von einer Conferenz mit dem Fürsten Bismarck aus

Varzin zurückgekehrte Minister v . Puttkamer den Vorsitz führte ,

sich u . A . anch mit der Frage des Zusammentritts von Reichs¬

tag und Landtag beschäftigt . Eine definitive Abmachung soll

iu dieser Sitzung nicht getroffen sein , jedoch soll man sich da¬

hin ausgesprochen haben , daß auch in diesem Jahrs der Reichs¬

tag vor dem preußischen Landtage einzuberufen sei . Eins

ähnliche Mittheilung bringt auch die „ Kceuzzeitung
"

, welche

überdies andentet , daß die Neuwahlen zum Abgeordnetenhaus -

vielleicht erst in der ersten Hälfte des November stattfinden
würden .

Die Generalshnode wird voraussichtlich vor Mitte nächsten
Monats , vielleicht am 10 . Oktober , zusammcntreten und etwa

drei Wochen tagen .
Der „ K . Ztg ." wird von Berlin gemeldet : Die „ Times "

hat sich aufbinden lassen , Kaiser Wilhelm habe an den König

Alfons von Spanien ein Telehramm gerichtet des Inhalts ,
er werde Nichts zulassen , was dem Könige von Spanien

schaden könnte , und dergleichen . Ob nun Herr Oppert Kohn
aus Blowitz diese Times -Meldung fabrizirt hat oder wer sonst :

ihr ganzer Inhalt ist erlogen .
Der General - Feldmarfchall Graf v . Moltke ist gestern

Abend aus Kreisau in bestem Wohlsein hier eingetroffen , um

sich heute Abend in der Begleitung des Kaisers zu den Ma¬

növern nach Karlsruhe zu begeben .
Als Oberschiedsrichter während der bevorstehenden großen

Truppenübungen vor dem Kaiser werden fungiren : General¬

lieutenant und Generaladjutant des Kaisers , kommandirender

General des 14 . Armeecorps v . Obernitz , Prinz Wilhelm ,

Oberstlieutenant und Chef des Generalstabes des übenden

Corps v . Mikusch , Major v . Perbandt und Hauptmann Groß

von Schwarzhoff , gleichfalls vom Generalkommando . Als

Schiedsrichter sind ernannt : Der Inspekteur der 4 . Feld -

Artillerie -Jnspcktion Generallieutenant v . Scheliha , Komman¬

dant von Rastatt , Gmerallieutenant v . d . Goltz , Inspekteur

der 2 . Fuß - Artillerie -Jnspektion , Generallientenant Rördanß ,

Direktor des allgemeinen Kriegsdcpartements im Kriegsmini -

sterium, Generallieutenant v . Hänisch , Abtheilungschef im

Großen Generalstab , Oberst Oberhoffer , die Majors Jonas ,
Stohrer und Rothe , somit die Hauptleute v . Fabeck , v . Bock ,
Pollach und v . Falkenhayn vom Großen Generalstab .

Der Gesetzentwurf , betreffend die Ausdehnung der Unfall¬
versicherung auf die Seeschifffahrt , wie er im Reichsamt des
Innern ausgearbeitet worden ist und demnächst der technischen
Kommission für Seeschifffahrt vorgelegt werden soll , wird jetzt

veröffentlicht . Ohne Zweifel wird die Vorlage dem Reichstag
in der nächsten Session zugehen . Wie man hört , besteht aucg
die Absicht , das in der vorigen Sitzung nicht zu Stande ge¬
kommene Gesetz über die Unfallversicherung der land - und

forstwirtschaftlichen Arbeiter dem Reichstag aufs Neue zugehen
zu lassen .

Die Präientationswahlen zum Volkswirthschaftsrath werden

jetzt für die gewählten Mitglieder , deren Mandat im Januar

nächsten Jahres abläuft , wieder ausgeschrieben . Dies ist selbst¬

verständlich , nachdem das Institut einmal auf königlicher Ver¬

ordnung beruht . Die Absicht , demselben fortan eine regere
Theilnahme an der Vorbereitung der wirthschaftlichen Gesetz¬

gebung einzuräumen , als in den letzten Jahren drr Fall ge¬
wesen , braucht man in der Anordnung neuer Präsentations¬

wahlen nicht zu erblicken . Nachdem der Volkswirthschaftsrath
nicht einmal zur Begutachtung des neuen Zolltarifs einbernfen
worden , wird man nicht annehmen dürfen , daß er noch zu
einer großen Rolle bestimmt sei .

Mehrere französische Offiziere haben in Civilkleidung und

ohne Erlaubniß der deutschen Militärbehörde den Manövern

des Gardecorps bei Buch an der Stettiner Bahn beiwohnen
wollen . Man hat sie indessen alsbald als Offiziere erkannt

und sie mit höflicher Entschiedenheit eingeladen , ihr Bedürfniß

nach frischer Luft anderswo zu befriedigen . Die Episode wird

in unseren militärischen Kreisen vielfach besprochen .

Der Vorstand des oberschlestschen Berg - und Hütten¬

männischen Vereins , der sich wegen der einschneidenden Wir¬

kung , welche die Ausweisung russisch -polnischer Arbeiter in den

oberschlestschen Berg - und Hüttenbezirken äußert , an den Ober¬

präsidenten von Schlesien gewandt und um Milderung dieser

Maßnahmen unter Hinweis auf die dadurch entstehende Ge¬

fährdung der Interessen der oberschlestschen Berg - und Hütten¬

industrie gebeten hatte , ist dahin beschicken worden , daß das

Oberpräsidium nicht in der Lage sei, in Bezug auf die inner -

dalb Preußens wohnhaften russisch - polnischen Arbeiter eine

Ausnahme zu machen , es solle jedoch den betreffenden Wünschen

dadurch Rechnung getragen werden , daß der unmittelbare

Grenzverkehr von den zu treffenden Ausweisungs -Maßnahmen

unberührt bleiben soll , insbesondere der Aufenthalt russischer

oder galizischer Unterthanen , welche tagweise , um diesseits zu

arbeiten , die Grenze überschreiten . Auch können in Nothfällcn

für eine längere , festbestimmte Zeit der Uebertritt von Arbeitern

bei der Ernte , Ackerbestellung rc . gestattet werden , wenn der

Verbleib ans der betreffenden Arbeitsstätte oder der demnäch -

stige Rücktritt gesichert erscheine .
Zur Frage von den persisch -deutschen Beziehungen lasse »

sich die „ Mosk . Wed . " aus Tiflis schreiben , daß dieselben sich
immer bester gestalten , wie denn auch der jüngst in Berlin

eingetroffene außerordentliche Gesandte des Schahs u . A . die

Aufgabe habe , kundige und fähige Beamten behufs Organi¬

sation der inneren Verwaltung nach Persien einznlade » . Gleich¬

zeitig klagt der Correspondent des Katkoff
' schen Blattes dar¬

über , daß die offiziellen Vertreter Rußlands in Teheran ihrer¬

seits so wenig thäten , Rußlands Einfluß in Persien sicherzu¬

stellen . Da machten sich die Glieder der deutschen Gesandt¬

schaft und vornehmlich der Legationsrath Brugsch mit Land

Leuten systematisch bekannt und veröffentlichten ihre Studien ,

während russtscherseits vielleicht einmal in einem Jahrzehnt ein

Buch über Persien und andere Länder des Orients herüus -

gegeben werde .
Oesterreich rüstet sich anscheinend zu Repressalien

gegenüber den Ausweisungen seiner Staatsangehörigen ans

Preußen ; es sind von den galizischen Landesbehörden im ver¬

traulichen Wege Erhebungen über die Zahl und Erwerbsver -

hältnisse der in Galizien angesessenen , nicht naturalifirten Aus¬

länder preußischer Staatsangehörigkeit angeordnet worden . Zum

reinen Vergnügen wird das wohl nicht geschehen !

Die Parlamentswahlen in Frankreich werden , wie

nunmehr amtlich bekannt gemacht ist , am 4 . Oktober statt¬

finden . Die Wahlvorbereitungen der verschiedenen Parteien

find in vollem Gange . Die herrschenden republikanischen

Gruppen stellen ihre Kandidatenlisten gemeinsam auf ; die

monarchistische Koalition hat erst einen Theil ihrer Kandida¬

turen festgestellt und kämpft mit großen Schwierigkeiten , Sonne

und Wind zwischen den einzelnen konkurrirendsn Richtungen

gleichmäßig zu vertheilen . Das Kabmet hält sich bis jetzt

vollkommen neutral .
Der „ Köln . Ztg .

" wird aus Paris berichtet , in den

italienischen Häfen würden bedeutende Truppenmassen zu -

sammengezogen . Die in den Häfen Siciliens liegenden Kriegs¬

und Transportschiffe erhielten Befehl , so schnell als möglich

nach Palermo abzngehen . Der Zweck ist unbekannt .

Neue Nachrichten von Belang liegen aus Spanien

nicht vor . Nach einer Madrider Depesche des „ Temps " hat

der spanische Marineminister für nöthig gehalten , zu erklären ,

er habe keine Kunde von einem stattgehabten Kampfe ; doch

Härten die Deutschen außer Dap noch andere Inseln der Ka¬

rolinen besetzt . Der spanische Minister des Innern hatte

gestern eine Unterredung mit dem deutschen Gesandten Grafen

Schuldbeladen .
Original - Roman von Julius Keller .

(Fortsetzung .)

„ Vater , Dein einziger Sohn ist dem Untergange nahe ,

Schicksal hat sich Verderben bringend an seine Fersen

^ heftet , all ' seine Unternehmungen mißglücken — Krankheit
uud Fehlschläge jeder Art vorfolgen ihn — er selbst lag Mo -

"ate lang todeskrank darnieder . . . . er empfand , daß ihm ,
>« n von der Heimath , das Glück nicht hold zu sein scheine
u«d wandte der Fremde den Rücken zu . . . er kehrte aus

Themsestadt hierher zurück — doch nichts als Unglück ,

Ar bittere Enttäuschungen erglühien ihn auf dem heimathlichen

yE -n ! . . . Ein unglücklicher Sftrn schwebt über seinem

eig düsteres Verhängniß waltet über ihm und seinem

jungen Weibe . . . Willst Du ihn untergehen lassen ,

Hülfe , Rettung ? . . - Willst Du Deine Hand

Erlich von ihm abziehen und nichts thnn , um ihn dem Bcr -

orrbW ^ entreißen ? Du kannst ihn retten , indem Du ihn
und sich Weib aufnimmst in Dein Haus , indem Du ihm ver¬

ehrst und vergißt , was geschehen , was trennend zwischen Dir

chm gestanden ! "

» Unsinniger Thor ! " unterbrach Barthold den Sprechenden
auh rmd empört , „ was verlangst Du von mir ? Wie ? Die

erclid ^ kokette Person , welche über meinen Willen , über meine

^ Altät triumphirte , sollte nun siegreich , über ihren Triumph
" h ' ,

iu dieses , in mein Haus einziehen , als Herrin , als

vleterin — nachdem mein schwacher Lebensodem erlöscht !

^ -mbst Du , ich sei mit den Jahren zum Narren ge -

°
- - - Du bist dem Untergänge nahe ! . . . Trotz

, Neißes , Deiner Anstrengungen — denn ich bin über -

Du tüchtig gearbeitet und gestrebt hast — ist Dir

li» jungen , schlug Dir Alles fehl , heftete das Mißgeschick
! ch an Deine Unternehmungen ? — Mn wohl , erblicke darin

ken« .
des Himmels ! . . . Demüthige Dich vor mir , er -

i wie thöricht , wie wahnsinnig D » gehandelt hast ,

und bereue ! . . . Dann — kann ich Dir vielleicht auch

verzeihen . "

„ Ich bereue , daß ich Dich verlassen , daß ich nicht mehr

gethan habe , um Deine Einwilligung zu meiner Heirath

zu erlangen . "

„ Nur weiter — weiter ! . . . Und Du bereuest , jenes

Mädchen zu Deiner Gattin gemacht zu haben ? "

„ Nein , Vater, " rief Walter mit lauter , fester Stimme ,

„ das bereue ich nicht , und werde ich nimmer bereuen — das

werde ich als mein einziges Glück preisen , so lange sich noch

ein Pulsschlag in mir regt .
"

„ So geh hin — und verhungere mit Deinem geliebten

Weibe .
"

„ Vater ! — Ist jedes Gefühl in Dir erstorben ? "

„ Du selbst ertödtest es durch Deinen frevelhaften Eigen¬

sinn ! Du leugnest Deine Reue nm , um Dich nicht vor mir

zu demüthigen ! . . . Was könntest Du heute erreicht haben ,

wäre jenes Mädchen nicht gewesen ! . . . Die Verführerin ist

an Allem , an unserem Zerwürfniß , an Deinem Unglück Schuld

— und Du solltest ihr nicht fluchen , ihr Dasein nicht ver¬

wünschen ? "

„ Halte ein , Vater ! " . . . Ich vermag bei Deinen

Worten meine Ruhe nicht zu bewahren ! . . . Du kannst

meine Gefühle nicht verstehen , Du weist nicht , was es heißt

— einen Engel sein eigen zu nennen ! "

, Nun wohl, " rief Barthold in tiefinnerster Empörung

— „ so lasse Dich auch von diesem Engel retten . . . Wie

bedarfst Du irdische Hülfe , wenn himmlische Macht Dir

^ ^
Walter schwieg einen Augenblick , während ein fieberhafter

Kampf sein Inneres dnrchwühlte .

„ Dn weisest mich «nd meine Bitte ab ? " fragte er dann

langsam und düster . . ^
Hast Du Dich jemals einer anderen Erwartung hm -

gegebm ! . . . Lasse mich noch einige Worte zu Dir sprechen ,

ehe wir uns von Neuem trennen . . . Wenn ich Derne ver¬

zweifelte Lage , Deine Noth und Dein Elend bedenke - wenn

ich Dein Aussehen betrachte und mich dabei erinnere , daß Du

mein einziges Kind bist , dann fühle ich, daß , wenn Du mich

um Verzeihung anflehtest , wenn Du Alles aufbötest , künftig¬

hin nach meinem Gefallen zu leben , mit der Zeit vielleicht die

in meinem Herzen erstorbene Neigung für Dich wieder er¬

blühen , daß ich Dir vergeben und zu Deinem Glück verhelfen

könnte . . . Darum will ich sagen , daß Du vorläufig m meinem

Hause ausgenommen sein sollst - "

„ Vater — "

„ Höre mich weiter an ! . . . Daß Du in meinem Hause

Aufnahme finden sollst , das heißt — allein und nur unter

der Bedingung , daß unverzüglich die Scheidung zwischen

Euch eingeleitet würde . . . Der Erfolg derselben kann nicht

ausbleiben , wenn Ihr gegenseitige Abneigung als den Grund

zu dem Scheidmigsantrage angebt . . . Deine Frau wird mit

dieser Lösung der Affaire sicherlich einverstanden fein , wenn

Dn ihr mittheilst , daß ich ihr in diesem Falle eine laufende

Unterstützung zu zahlen bereit sei . . . Das ist es , was

ich Dir zu sagen habe — und nun wähle ! "

Wie gelähmt , ganz sprachlos stand Walter seinem Vater

gegenüber .
Es währte lange Zeit , ehe er die Kraft zu einer Ent¬

gegnung fand .
Tonlos und langsam entrangen die Worte sich seinen

Lippen , während auf seinem Antlitz eine fast geisterhafte

Blässe , lag .

„ Was Du mir sagst , vermag ich kaum zu fassen,
" sprach

er . „ Die Alternative , vor welche Du mich stellst , zwingt

mich , jede Hoffnung auf Deine Verzeihung , auf Deine Hülfe

zu ertödten .
"

„ Ich erwarte , daß Du Dir Bedenkzeit ausbitten wirst ,

und bin geneigt , Dir dieselbe zu gewähren .
"

„ Bedenkzeit ? — Zu welchem Zweck ? "
,

„ Bei ruhigem Nachdenken wirst Du wohl die Berech¬

tigung meiner Worte einsehen , D » wirst dann mit Deiner

Frau darüber sprechen und ihr auch den Preis nennen , den

ich



Solms in Betreff der Genugtuung für die Beschimpfung der
deutschen Fahne . Deutschland zeigt sich auch in dieser Frage
sehr versöhnlich. Die Bertheidigungsarbeiten in den spanischen
Häfen und Arsenalen werden eifrig betrieben . Grat Solms,
der deutsche Gesandte, machte vorgestern in den Madrider-
Straßen einen Spazierritt, der ohne Zwischenfall verlief.
W Eine längere Madrider Depesche der „ K . Ztg." behauptet
nachdrücklich , daß die Kundgebungen in Madrid und auch in
den Provinzen wesentlich einen republikanischen Charakter ge -
tragen und auch gegen das Ministerium und den König ge¬
richtet gewesen seien , wie dies die Rufe u flgjo los ulWos
(Nieder mit dem Ulanen !) und die Ausschreitungen gegen die
Dienstwohnung des Ministerpräsidenten zur Genüge bewiesen .
Die Anordnungen der Regierung fanden keine Beachtung , die
Schwäche und Haltlosigkeit der Regierung sei offenkundig.
Castelar bereise den Norden Spaniens , laste sich Ovationen
bereiten und rege die Maste auf . Der König habe in Madrid
eine kalte Aufnahme gefunden, von dem ganzen Enthusiasmus
scheine für ihn nichts übrig geblieben.

Die Depeschen - und Preßcensur ist jetzt in Spanien
äußerst streng . Biele Telegramme sind von den Behörden
gänzlich unterdrückt , und diejenigen, welche durchgelasten wurden,
mehr oder weniger verstümmelt worden. Ein Mitarbeiter des
„Imperial" pflog eine Unterredung mit General Martinez
Campos , dem sogenannten „Königmacher"

, dem König Alfonso
thatsächlich seinen Thron verdankt , über die Lage. Der Gene¬
ral tadelte den König , weil er nicht zum Beginn des Streites
mit Deutschland nach Madrid gekommen sei . „ Die mithin
verlorene ganze Zeit"

, fügte der General hinzu, „ist von den
Revolutionären gewonnen worden. " Seinem Ermessen nach
sei es die dringendste Pflicht der Regierung , auf alle Fälle
selbst die Möglichkeit eines Krieges mit Deutschland zu ver¬
hindern.

Die „Epoca " in Madrid spricht sich dafür aus , daß die
Regierung das Wappen des deutschen Gesandtschaftshotels frei¬
willig und unter dem bei solchen Anlässen üblichen Ceremoniell
wieder anbringen laste.

Ein Zwiespalt ist nun auch unter den Anarchisten in der
Union ausgebrochen. Das in Philadelphia erscheinende Bnar-
chistenblatt „ Die Zukunft " beschuldigte nämlich Johann Most
des Berraths und dieser ist natürlich die Antwort nicht schul¬
dig geblieben. Wie uns aus New - Dork geschrieben wird, soll
das Philadelphia Blatt Most vorgeworfen haben, daß er an
der Entlarvung und Verurtheilung Julius Lieskes die „ Haupt¬
schuld " trage . Er habe der Staatsanwaltschaft alles Material
überliefert, was zu Lieskes Schuldigsprechung geführt habe .
Zehn Tage nach ihrem Erscheinen befände sich die „ Freiheit ",
welche in ihren Spalten die Geheimnisse des Ordens preis¬
gebe , in den Händen des AuswärtigenAmtes in Berlin. Most
selber lasse sie dahin expediren . Most hatte dafür in seiner
sattsam bekannten Weise in seinem Blatte guittirt . und der
Streit hat sich nun aus den Spalten der Blätter in die Ver¬
sammlungen der New-Dorker und Philadelphia Gruppen über¬
tragen . Als bei einer Sitzung der letzteren ein Redner aus
New- Uork nämlich das Wort ergreifen wollte , wurde er von
seinen „ Genoffen " aus der „ Stadt der Bruderliebe " gehörig
durchgebläut und mit verbundenem Kopfe seinem Herrn und
Meister zurückgeschickt. Es ist wirklich jammerschade, daß
Herr Most nicht selbst nach der Ouäkerstadt gegangen ist ,
aber der bessere Theil der Tapferkeit dieses großmäuligen Helden
ist bekanntlich die Vorsicht.

Marine .
Kiel , 10 . Sept . Das Torpedoboot „V 1 " wurde heute

außer Dienst und das Torpedoboot „ 6l" in Dienst gestellt.
— An Stelle des Masch .-Jng . Holländer , welcher zum Be¬
such der technischen Hochschule in Charlottenburg komwandirt
ist , ist dem Masch .-Jng . Seltmsnn die Leitung der Maschinen
S . M . Panzerschiff „Bayern" übertragen worden . .

Lokales .
* Wilhelmshaven , 11 . Sept . Aus Frederikshaven wird

Folgendes telegraphirt : Der deutsche Avisodampfer „ Blitz "
kollidirte in letzter Nacht drei Viertel Meilen vom Leuchtschiff
zu Kobbergrunden (im Kattegat ) mit dem englischen Dampfer
„ Oakland "

, Kapt . Tose , mit Kohlen für Stockholm beladen,

„ Halt eiu , Vater ! " rief Walter mit lodernden Blicken,
„ Du beschimpfst mich durch Deine Worte ! — Wie , mein Weib,
mein theueres, geliebtes Weib , das meinetwegen den Vater
verließ, das vertrauensvoll mit mir hinaus in die Fremde zog,
das stark und muthvoll Noth und Sorge mit mir ertrug, mit
der Geduld und Aufopferung eines Engels Tag und Nacht
an meinem Krankenlager wachte und mich pflegte — dieses
Weib , meine Hedwig , sollte ich aufgeben, um meiner persön¬
lichen Vortheile willen ? — Weil ich dadurch gerettet, mir ge¬
holfen wäre, sollte ich mich von ihr scheiden und sie, wie eine
Bettlerin , aus Gnade und Barmherzigkeit von Dir unterstützen
lassen? . . .

Mit einer stolzen, ja, beinahe trotzigen Geberde erhob
er den Kopf und trat dann dicht vor den alten und strengen
Herrn hin.

„ Um diesen Preis , Vater, " sagte er mit finsterer Ent¬
schlossenheit , kann und mag ich Deine Verzeihung nicht er¬
kaufen . Eher will ich Hungers sterben , oder mir ein Leids
anthun, als mich auf solch ' infame Weise von meinem Weibe
trennen. Hedwigs Geschick ist eng und für ewig mit dem
meinen verknüpft — ihr Loos muß das meine sein , was sie
trifft , treffe auch mich ! "

„ Handle nach Deinem Ermessen," entgegnete Barthold
verletzt und kalt , „ ich will Dich nicht beeinflussen . Ich darf
mir keine Vorwürfe machen , denn ich habe Deinem Vorgehen
gegenüber, milde gehandelt, Dir selbst meine Verzeihung und
Deinen Platz in meinem Hause angeboten. Wenn Dein Eigen¬
sinn und Deine extravaganten Ideen Dich hindern, Beides
anzunehmm — nun wohl — die Folgen wirst Du sehen .
Ich bin entschlossen , in diesem Falle nichts — verstehe mich
wohl — gar nichts für Dich zu thun . "

Er blickte nach diesem bestimmt und in festestem Ton ge¬
sprochenen Worten den Sohn erwartungsvoll an , Walter aber
bedeckte sein Gesicht mit den Händen und athmete schwer , nach
Festigkeit nnd Kraft ringend.

„ Du scheinst zu überlegen,"
sprach nach kurzum Schweigen

Heinrich Barthold weiter, „ und das freut mich . Ich bin

welcher sofort sank. Der Zusammenstoß erfolgte nördlich der
Insel Laesö , 8,5 Seemeilen südöstlich von , dem Trindelner
Feuerschiff, infolge eines falschen Manövers des „ Oakland ",
welcher sofort sank . Von dessen 17 Mann starker Besatzung
konnten nur zwei, der Steuermann Napier und der Boots¬
mann Batty, gerettet werden, welche in Frederikshaven lan¬
deten . Der Aviso „ Blitz " ist völlig unbeschädigt, Niemand
wurde auf demselben verletzt .

" Wilhelmshaven , 11 . Septbr. Am 8 . d . hat auf
der kaiserl . Werft ein zweiter Kursus in der Ausbildung des
freiwilligen Samariter-Dienstes begonnen. Die Unterrichts¬
stunden werden jeden Mittwoch und Sonnabend Abend im
Krankenuntersuchungszimmer der kaiserl . Werft von einem
Arzt ertheilt und können an dem unentgeltlichen Kursus Be¬
amte und Arbeiter der verschiedenen Ressorts Theil nehmen.

Wilhelmshaven . Die Cesston ist zwar ein formell selbst¬
ständiges , mit eigenen Rechtswirkungen, insbesondere der Wir¬
kung der Forderungsübertragung ansgestattetes Rechtsgeschäft,
welches zu seiner Giltigkeit eines anderweiten, vorgängigen
oder gleichzeitigen Vertrages nicht bedarf. Allein der Bestand
ihrer Wirkungen ist in mannigfacher Beziehung abhängig von
ihrem Rechtsgrund oder dem rechtlichen Zwecke , zu welchem
sie erfolgt ist , und in diesem Sinne ist sie — ebenso wie die
Tradition und Auflassung — ein notariell unselbstständiges
Geschäft, welches nach Maßgabe oder wegen Mängel des zu
Grunde liegenden Geschäfts rückgängig gemacht werden kann .
— Durch eine formgiltige Cesston wird der Formmangel des
die Cesston veranlassenden Vertrages nicht geheilt, wie dies
allerdings vom Preußischen Ober -Tribunal angenommen worden
war . Entscheidung des Reichsgerichts IV . Civ . --S . v . 18 .
IX . 1884. Entsch . XII S . 249 .

Aus der Umgegend und der Provinz .
V . Oldenlmrg , 10 . Septbr. Am 22 . d . M . wird in¬

nerhalb des hiesigen Turnerbundes ein bedeutsames Jubiläums¬
fest gefeiert, zu welchem bereits die betr . Vorbereitungen ge¬
troffen werden ; am genannten Tage vor 25 Jahren wurde
nämlich der Sprecher des Vereins , Herr Bankdirektor P op -
ping Mitglied und nicht viel später Sprecher , als welcher der
Jubilar lauge Jahre dem Verein seine Dienste gewidmet hat
in einer Art und Weise, die ihm eins hohe Verehrung und
ein unbedingtes Vertrauen von Seiten sämmtlicher Turner
erwarben. Die neben einer herzgewinnenden Liebenswürdigkeit
beobachtete absolute Konsequenz in allen auf das Wohl des
Vereins gerichteten Handlungen des Jubilars ist es , die ihm
die Herzen der Turrkameraden in Dankbarkeit entgegenschlagcn
läßt und werden daher auch die Ovationen , welche dem
Sprecher an seinem Jubelfeste von den Turnern dargebracht
werden, den Stempel der Aufrichtigkeit tragen . Es kann
unter solchen Umständen auch nicht fehlen, daß die Feier eine
schöne und in würdiger Weise durchgeführt wird .

— Am Sonntag , dm 13 . Sept ., Nachm . 4 Uhr, findet
in der Turnhalle des Oldenburger Turnerbundes eine Vor-
tmnerstunde statt. Außer der Darstellung von Freiübungen
wird am Reck und Pferd geturnt werden.

Oldenburg, 8 . Septbr. Unser Oldmburgisches Infan¬
terie- Regiment Nr . 91 kehrt am 12 . d . Mts . per Eisenbahn
von dem Manöverfeldc hierher zurück, - während unser Dra¬
goner-Regiment und die erste Abtheilung des 2 . Hannoverschen
Artillerie - Regiments Nr. 26 erst später hier eintreffen, indem
beide Truppengattungen nach Schluß der Manöver, am 11 .
d . M . , am 12 . d . M . Marschtag , demnächst am 13 . d . M.
Ruhetag haben, um alsdann in die Garnison zurückzukehren .
Am 7 . d . M . haben unsere Truppen das große Bivouac der
ganzen 20 . Division in der Nähe von Scharmbeck und
Schwanewede mitgemachl und liegen heute wiederum im Bivouac.
Das Infanterie-Regiment Nr. 91 hat die letzten Tage im
Kreise Blumenthal im Quartier gelegen und kommt jetzt in
Ortschaften des Kreises Osterholz ins Quartier, und zwar
das 1 . Bataillon am 9 . und 10 . d . M . nach Wollah , Sten¬
dorf, Stubben , Osterhagen , Viehland ; das 2 . Bataillon mit
dem Reginientsstabe nach Ritterhude , das Füsilier -Bataillon
nach Burgdamm im Kreise Blumenthal; am 11 . d . M . ver¬
bleibt das 2 . Bataillon ebenfalls noch in Ritterhude , während
der übrige Theil des Regiments nach Osterholz selbst kommen
soll . Unsere Dragoner liegen am 9 ., 10 . und 11 . d . M . in

überzeugt davon , daß binnen wenigen Stunden Dein Entschluß
gefaßt sein wird .

"
„ Er ist bereits gefaßt, " entgegnete Walter dumpf, indem

er die Hände sinken ließ .
Das düstere , finster entschlossene Gesicht des jungen

Mannes ließ Barthold nicht daran zweifeln, welcher Art dieser
Entschluß sei .

Er erschrak vor dem dunklen , unheimlichen Feuer, welches
in den tiefen Augen seines Sohnes glühte und trat unwill¬
kürlich , beinahe furchtsam einen Schritt zurück , als Waller sich
ihm näherte . . .

Es war eine furchtbare, eine todesmuthlge , eine Alles
wagende Verzweiflung , welche sich auf dem Gesicht Walters
malte . . .

„ Du hast entschieden , Vater, " fuhr er mit hohler Stimme
fort, „ Du hast Deinen Sohn mitleidslos von Dir gestoßen,
hast ihm Hilfe und Rettung verweigert , denn die Form , in
der Du 's thatest, macht die angebotcne Hilfe völlig nichtig
. . . Ich gehe von Dir , um nicht wiederzukehren! . . . Was
mich erwartet , ich weiß es nicht, aber" hier erhob er seine
Stimme und preßte die Hand auf 's Herz — „ ich fühle in
diesem Augenblick, wie Hartherzigkeit und Verzweiflung einen
Menschen vernichten und zu Allem , zu jeder That fähig machen
kann ! "

Er hielt plötzlich eine Secunde inne und rief dann in
leidenschaftlicher Bewegung :

„ Noch einmal, Vater , frage ich Dich, willst Du mir
und meinem Weibe verzeihen und uns aufnehmen in Dein
Haus ? "

„ Nein! " klang des alten Bartholds schroffe , scharfe Ent¬
gegnung und stöhnend wendete Walter sich ab . . .

„ So magst Du die Verantwortung für die Folgen Deiner
Hartherzigkeit tragen, " lief er in wilder Verzweiflung . „ Was
auch geschehen möge — Du — Du nur trägst die Schuld
daran ! "

Noch einen Blick, einen unbeschreiblichenBlick warf Walter

Scharmbeck, Hülseberg, TeufelSmsor , Heißenbüttel, NM
sämmtlich Ortschaften des Kreises Osterholz , während am iz

'
das Regiment auf seinem Rückmarsch die Kreise Blumenth »!

'
und Bremen , sowie das Amt Delmenhorst berührt. Die i

'
Escadron liegt alsdann theilweise in St . Magnus, wo M

^
der Stab der 19 . Division lag , der Regimentsstab in Bxgx, !
sack mit der 5 . Schwadron zusammen. (Han . Cour .)

'
Osterode a . H - Der hiesige Magistrat hat für dl« ! !

Stadtbezirk eine bemerkenswerte Polizeiverordnung , betreffend
den Vertrieb von Backwaaren, erlassen, wodurch die BiiKr
oder sonstigen Gewerbetreibenden, welche feste Verkaufsstelle
haben oder auf den Wochenmärkten Backwaaren feilhalten, ver¬
pflichtet werden, am ersten Tage jeden Monats dem Magiflsl ,ein genaues Verzeichniß der von ihnen vertriebenen Back »« «»
mit Preis derselben nach dem Gewichte einzureichen. M §
diese Preislisten , welche nach ertheiltem polizeilichen Wtz ,
( Stempel) zurückgegeben werden und in der Verkaufsstelle
außen sichtbar aufzuhängen sind , kommen einheitlich gmA
Formulare in Anwendung , welche den Preis der Waare ,
Weizenbrod (Lassen, Milch - und Franzbrod ) , Roggenbrod tz j
gemischtem Brod aufweisen . An die verzeichnten Pich
bleiben die Bäcker rc . bis zum 1 . des nächsten Monats ^ D ,
Kunden . Im Weiteren müssen die Bäcker rc . in ihren Hz,
kaufsstellen geaichte Waagen zum Nachwiegen der W« ,
jederzeit zur Verfügung haben.

Eine tragische Geschichte.
Sie liebt ihn und er liebt sie . Deswegen beschlösse » ^

sich zu heirathen, und sie freuten sich wie die Kinder . . . .
Worauf oder worüber kann ich, freundlicher Leser , Dir
dings nicht sagen, aber sie freuten sich und müssen also dich
wohl einen triftigen Grund dazu gehabt haben.

Es waren drei Tage vor der Hochzeit.
Die beiden Liebenden saßen zur Zeit der Dämmerungi,

einer blühenden Laube vor dem Thore und trieben jenes lich,
süße, lose Spiel , welches man mit dem Ausdruck „ Kosin'
bezeichnet. Dieses Kosen ist der Blüthenstand der Liebe , ni
wenn man nicht mehr kosen kann — was schon gewühriliis
im zweiten oder dritten Jahre nach der Verheirathmig «»
tritt — ist es auch um die Liebe eine mißliche Sache . S«
verwandelt sich dann meistens in Artigkeit und übt sich «
Stelzengehen . Liebe und Artigkeit verhalten sich aber so zi
einander, wie die blättergrüne , üppige Kamelie zum lanM
spreizten Rittersporn . Liebe ist Original, Artigkeit nur d«
Uebersetzung .

Solche Vergleiche stellt man freilich nicht drei Tage »
der Hochzeit an. Darum beschäftigten sich auch unsere Al¬
benden in der Laube mit gauz anderen Dingen, und z«
mit Dingen , die an und für sich unbedeutend, damit ich uß
sage kindisch sind , aber von ihnen für außerordentlich wichh
gehalten werden.

„ Ich werde Deinen weißen Nacken küssen, Malie ! " W
Max , indem er versucht , den Ernst seiner Worte durchs
rasche That zu bekräftigen.

„ Sei nicht muthwillig ! " entgegnete Malie , die sich «i-
wehreud sträubt und ihrem zukünftigen Ehemann ein droH
böses Gestchtchen zeigt.

„ Aber ich werde Dich dennoch küssen "
, fährt

eingeschüchtert fort . „ Ich werde Deinen Mund küssen, D«
Nacken, Dein Ohrläppchen . O dieses Ohrläppchen ! Wie !iii«
und wie schön es ist ! "

„ Ich würde es durch ein Gedicht verherrlichen. "
„ Ja Malie, das will ich ! Ich werde Gedichte schreit«

auf Deine Ohrläppchen , auf Deine Augen , auf Deine» Mt'
lichcn Fuß , auf — "

„ Versprich nicht zu viel, Max ! "
„ Wie Du willst , Malie ! Ach wie lieb ich Dich
„ Ich würde unglücklich sein , wenn Du mich zu

aufhörtest ! "
„ Ich Dich zu lieben aufhören — welch ' ein Gedi>«!t>

Welch' eine Unmöglichkeit ! "
Und er schlingt seinen Arm um ihren Nacken und kG

feurig die frischen Lippenknospen seiner Braut . Sie Lchck
und schmiegt sich innig an die Brust ihres Freundes .

Die Nacht hat unterdessen rasch ihren Fortgang g«
nommen.

kt
! v

auf seinen Vater — — dann stürzte er, verstört und wie
wilder Flucht aus dem Zimmer . . .

„ Cousin ! — Walter ! " rief auf dem dunklen Corridok
eine Stimme ihm entgegen — — er aber stieß die auf V
zntretende Gestalt rauh zurück und eilte dann , wie
Furien gepeitscht, weiter — die Treppe hinab — aus d«
Hause.

Erst als er im Freien angelangt war und das Thor d«
Mauer hinter sich geschlossen hatte, rastete er . . .

Er blieb hochaufathmend stehen und preßte die W "
gegen seine Brust . . .

In diesem Augenblick haßte er den hartherzigen M"""'
der sein Vater war .

Eine unsägliche Bitterkeit erfüllte ihn — die VerzweW
ließ ihn die Hand drohend gegen das Haus erheben und M
Lippen unverständliche Worte murmeln

Er bemerkte nicht, daß an einem der Fenster «
neugierige Gesichter sich zeigten, daß auf der anderen ^der Allee in geringer Entfernung mehrere Leute standen
verwundert ihn beobachteten — — er ließ sich ganz von 1"^
Gefühlen beherrschen und starrte mit brennenden Blicke ",
das Gebäude hin, in welchem er seine Kindheit verlebt ,

"
er als sein einstiges Eigenthum zu betrachten wohl berechn
gewesen war . -

Erst als die beobachtenden Leute näher gekommen w»
und deren Stimmen an sein Ohr schlugen, kam ihm die «
Besinnung zurück, raffte er sich auf und setzte hastig
ruhiger Eile seinen Weg fort.

IV.
Zum ersten Male seit langen Jahren vermochte He>t

Barthold in der diesem Tage gefolgten Nacht keine Ruh
finden. , ^

In nervöser Stimmung warf er sich auf
^

fitnem^
umher, vergeblich schloß er immer wieder die Augen
bemühte sich, den Schlaf herbeizuzwingen — "V-V f )
Schlummer senkte sich nicht auf seine Lider herab . (6- !'



Der Mond ist aufgestiegen und blickt bleich und leidend
von den Wohnungen der unsterblichen Götter herab. Die
alte Burg träumt , von der Nacht beschattet, herüber in der
aanze » Schwermuth ihrer Romantik. Max und Malis wer¬
den ernster . Er hat zwar noch den Arm um ihren Nacken
«Münzen, aber er küßt sie nicht mehr. Schweigend betrachtet
"
r Himmel und Mond und die Erde unter ihnen .

Schwärmst Du, Max ? " unterbrichtMalis das Schweigen.
„ Nein , Malie ! «
„ Uber Du bist so still . «

„ Man kann nicht immer scherzen und Thorheiten be¬
sehen .

«
Sehr weise gesprochen, mein Freund ! Ein wenig Ernst

ist zuweilen recht angenehm , besonders wenn man lange genug
«elacht hat .

«

„ Also laß uns auch ernst sein ! "

„ Meinetwegen ! Wir wollen von unserer Zukunft reden,
«on unserer Hochzeit und unserer Einrichtung nach derselben.
Wir wollen verschiedene Pläne schmieden und uns davon unter¬
halten , wie wir leben und thätig sein, wie wir Besuche em¬
pfangen und uns vergnügen wollen ."

Max schweigt und blickt sinnend zu Boden.
„Rach meiner Meinung «

, spricht er endlich, „ wäre es
wohl besser, diese traulichen Minuten zu einigen nochwendigen
Erklärungen zu benutzen . «

„ Hör' ich recht , mein Freund ? . . . . Erklärungen —
sagtest Du ? . . . Ist etwa unsere Liebe so unklar oder zwei-
deutig, daß Sie einer Erklärung bedarf ? «

„ Mein liebes Kind ! Ich habe auch nicht unsere Liebe
damit gemeint. Meine Meinung ist vielmehr diese , uns diese
kleinen Geheimnisse mitzutheilen, welche wir noch vor einander
haben durften . Solche Erklärungen sind auch vor der Hoch¬
zeit besser, als nach derselben . Im ersten Falle bestätigen ,
im zweiten zerstören sie nicht selten die Liebe . Außerdem ist
es stets etwas Vortreffliches um die Ehrlichkeit , und ich selbst
bin ein viel zu eifriger Verehrer dieser Tugend, als daß ich
Dir vor der Trauung etwas verschweigen sollte, was Du nach
derselben doch auf jeden Fall erfahren müßtest . "

Diese mit Beredtsamkeit vorgetragenm Worte verfehlt Z
ihre Wirkung nicht .

„ Ich bin ganz Deiner Meinung , Max , und freue mich
um so mehr , daß du das Gespräch auf diesen Gegenstand ge¬
bracht hast, als auch ich Dir Belehrung über etwas schuldig
bin . Fange also nur an ! «

„ Nun denn , so höre, " erwiderte Max. „ Daß ich fünf ,
mdzwanzig Jahre alt bin und einige Tausend Mark jährlicher
Einkünfte habe, weißt Du bereits. Ein Verbrechen habe ich
meines Wissens niemals begangen . Wenn ich auch nicht frei
von Jugendthorheiten geblieben bin , habe ich doch meine Ehre
zu allen Zeiten unbefleckt erhalten. Meine Familienverhältnisse
sind Dir bekannt, ich habe Dir überhaupt in Betreff meiner
Person nichts verschwiegen als — "

„ Nun ? "
„ Als das ich so unglücklich bin , eine . . . Haartour

tragen zu müssen"
, fährt Max mit traurigem Seufzer fort.

Malie versuchte zu lachen . Wäre es jedoch Tag ge¬
wesen , hätte Max an ihren Gesichtszüge » bemerken können,
wie wenig angenehm ihr diese Neuigkeit von der Haartour
war. Glücklicherweise ist es Nacht, und Max, welcher froh
ist, sein Herz von einer drückenden Last befreit zu haben ,
siilM neu ermuthigt fort :

„ Mein Geheimniß hat nun aufgehört/ für Dich ein Ge-
heimniß zu sein. Ich hoffe, daß Du mir nun auch das
Dlinige mittheilen wirst . "

„ Sein holdes Gegenüber machte Einwendungen. Bald
jedoch gibt sie den zärtlichen Bitten ihres Geliebten nach.

„ Du weißt "
, sprach sie, daß ich einundzwanzig Jahre

E, Wittwe und unbescholtenen Rufes bin . Ich bringe Dir
m Deinem Vermögen gleiches Heirathsgut zu . Da Du mich
sthr oft zu sehen Gelegenheit hattest , ist es wahrhaft nicht
weine Schuld, daß Dir an mir noch nichts ausgefallen ist ,
Md wäre es auch nur dies Eine gewesen , daß meine oberen

Zahne künstliche
Seufzer.

Mo , enorgre ,re

Max versuchte zu lachen . Wäre es zufällig Tag ge¬
wesen , hätte Malie an seinen Gesichtszügen die Bemerkung
machen müssen, wie wenig angenehm ihm diese Neuigkeit von
den künstlichen Zähnen war . Glücklicher Weise ist es Nacht ,und der Mond steht hinter einer Wolke, so daß man kaum
mehr die Silhouette der Stadt mit ihren Thürmen zu er¬
kennen vermag . Ja , es ist recht finster . Man wechselte noch
einige artige Worte und dann trennen sich die Beiden unter
Versicherung ewiger Treue . . .

Unmuthig geht Max am andern Morgen in seinem Zim.
wer auf und ab . Seine Stirn verräth Aerger und Nach¬
denken. Ein großer Plan scheint ihn zu beschäftigen und alle
seine Geisteskräfte in Anspruch zu nehmen .

„ Ja , so mach'
ich

's !" spricht er endlich , öffnet rasch ein
Schreibpult und wirft folgende Zeilen auf 's Papier :

„ Madame !
, Ich sehe mich zu meinem größten Leidwesen genöthigt ,Sie zu bitten , unser Verhältniß als ein aufgelöstes zu be¬

trachten . Diese Ursache meiner so plötzlichen Sinnesänderung
ist keine andere , als daß ich einst das Gelübde gethan ,unter keiner Bedingung eine Dame, welche künstliche Zähne
trägt , zu meiner Gattin zu machen.

Max . "
Kaum hatte er diesen Brief vollendet und adresfirt , als

er ein kleines Billet empfängt. Es enthielt die wenigen
Worte :

„ Mein Herr !
Ich befinde mich in der schmerzlichen Nothwendigkeit,Sie hierdurch zu benachrichtigen , daß ich auf keinen Fall

die Ihrige werden kann . Nach dem mir außerordentlich
angenehmen Tode meines Gatten , welcher genöthigt war,
falsches Haar zu tragen, hatte ich mir vorgenommen , nur
einen Mann , welcher sein eigenes Haar trägt , den meinigen
zu nennen . "

Die Unterschrift war die von Malie .
„Zwei Briefe und ein Gedanke ?" ruft Max aus , indem

er mit einem leisen Fluche das Billet auf die Seite wirft.
Um dem Stadtgespräche auszuweichen , tritt er noch an dem¬
selben Tags eine Reife in 's Fichtelgebirge an .

Malie vermählte sich vier Wochen später mit einem rei¬
chen Baron , welcher ( ganz zu ihrer Zufriedenheit ) allerdings
sehr viel Haare auf dem Kopfe , aber desto weniger auf den
Zähnen hatte .

So geht der Lauf der Welt !

Vermischtes .
— Der Kaiser in Gefahr . Während der Parade am

Sedantage schwebte der Kaiser einen Augenblick in einer Ge¬
fahr, die leicht verhängnißvoll hätte werden können und die
nur durch die Geistesgegenwart eines höheren Offiziers glück¬
lich abgewandt wurde . Der Kaiser war , während sich die
Truppen zum Parademarsch formirten, aus seinem Wagen
gestiegen und lehnte sich, mit einigen Herrn seines Gefolges
plaudernd, an den Wagenschlag . Da sprengte ein Kavallier-
Offizier der Reserve heran, um sich beim Kaiser zu melden.
Als er nach geschehener Meldung Kehrt machte, wurde sein
Pferd scheu , sprang zurück und berührte mit seinem Hinter¬
beinen fast schon den Kaiser. Ein Offizier, der in der Nähe
stand , eilte blitzschnell herbei und versetzte dem Thiere einen
so kräftigen Schlag , daß es die rückläufige Bewegung aufgab
und mit seinem Reiter davonstürmte . Dieser Vorfall, der
sich in wenigen Sekunden abspielte, hatte die wenigen Zeugen
desselben in nicht geringe Aufregung versetzt , während der
Kaiser über das kleine Mißgeschick des Reiters in bester Laune
scherzte .

— Die Millionen der Ottschen Erbschaft , welche vor 2
Jahren weit über Baden hinaus so viel Aufsehen e rregten ,

sind vertheilt , und es ist immerhin interessant , zu erfahren,wie es den Erbnehmern derzeit ergangen . Einer derselben,
so berichtet das „ B . Tgbl . "

, der das artige Sümmchen von
122 000 fl. erhielt , war bis dahin im Armenhause . Jetzt lebt
er als Rentier behaglich in seinem Heimathsorte , während seine
Tochter , die damals als Magd diente und . so lauge sie arm
war, von keinem Burschen beachtet wurde, jetzt als reiche Erbin
nun dis Wahl hat . Ein anderer ist jetzt noch Bahnwärter in
Gamburg , er erhielt 28000 fl . und lebt immer noch von
seinem Bahnwärterdienst. Das Geld ist in der Sparkasse ,und die Zinsen werden alljährlich zum Kapital geschlagen

'
.

Am Eingänge in das Dorf Wittighausen ist ein prachtvoller
Neubau, großartige Hofraithe mit drei Scheunen und Ställen
aus schönstem weißen Kornstein, der dem Marmor gleicht .Es ist die Besitzung des Landwirths Fuchs , auf dessen Theil
450000 fl . entfielen . Eine gleiche Hofraithe inmitten des
Dorfes gehört dem Bruder desselben , der ebenfalls diese Summe
erhielt . In Ochsenfurt am Marktplatz erhebt sich ein Neubau ,
prachtvolle Wirthschaft und Restauration. Auch dieser Be¬
sitzer hat sein Vermögen von der Erbschaft her, ebenfalls ein
Gastwirth in Würzburg , der bis 240000 Mk., die ihm sein
Anwesen kostete , baar aus der Erbschaft erlegen konnte. Mt
wenigen Ausnahmen haben sämmtliche Erben ihr Vermögen
gut angelegt und lassen sich kein graues Haar über die fort¬
während noch anhängig gemachten Prozesse von angeblich näher
berechtigten wachsen.

— Frankfurt a . M ., 8 . Sept. Nach der „Kl. Presse"
soll gegen elf bekannte hiesige SozialdemokratenAnklage wegen
passiven Widerstandes, verübt bei der bekannten Friedhofsaffaire,
erhoben worden sein. — Wegen des bekannten Kirchhofskra -
walles in Frankfurt a . M . wurde gegen den Polizcikommissar
Meyer Anklage erhoben . Die Untersuchung schwebt noch , es
sind aber bereits eine große Zahl Zeugenvernehmungen vor«
genommen worden .

Wilhelmshaven , 11 . Septbr . Coursberichtder Oldeuburgische »
Spar - « . Leihbank (Filiale Wilhelmshaven) .

gekauft verkauft
pCt. pTt . pLt .
4 Deutsche ReichSanleihe . 104,30 104,85
4 Oldeuburgische Lonsols . 103

Stücke ä 100 M. i. Berk . 0 , höher .
4 Oldenburger Communal-Anleihm . . . 100,50

(Stollhammer , Butjadinger , Jever'sche, Bars¬
ter , Dämmer , Wildeshauser, Braker Siel-
achts - , Oldenburger Stadt- , Obersteiuer
Stadt-, Muser) .
Stücke s 100 Mk. 101

4 Eutin-Lübecker Prior .-Obligatioueu . . . 101
4 Landschaftl . Lentral-Psandbriefe . . . . 102,10 102,65
3 Oldeub. Prämieuaul . Pr . St . in M. . . ISO 151
3V, Hamburger Staatsrente . 97,50 98,05
4 Preußische cousolidirte Anleihe . . . . 103,50 104,05
4V, Preußische cousolidirte Anleihe . . . . 103,50
5 Borussia-Priorit . 101,50
5 JtMsnische Rente (Stück von 10000 kr . und

darüber ) . 94,20 95,75
5 Italienische Rente (Stücke von 4000, 1000

und 500 kr.) . 94,30 95,95
4 Pfandbriefe der Rhein. Hypoth.-Bank . .
4 Pfandbr. der Braunschweig - Hannoverschen

Hypotheken-Bank . 98,70 99,25
4 Pfarwbr. der Preuß. Boden-Credit -Actien-

Bauk . . 99,70 100,25
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in M. . 1-68,05 168,75

„ ,, London kurz fltr 1 Lstr. in M. . . 20,315 20,415
„ „ Newyock kurz für 1 Doll, in M. . . 4,17 4,22

Hochwasser in Wilhelmshaven
Sonnabend : Vorm. 3 U . 3 Min. Nachm . 3 U . 8 Mm .

8vk « ksnr 8s1Hn mei »veillvux (ganz
Seide ) Mk . 1 . 90 Pf . her Meter bis M. 14. 65 Pf.
( in 16 verschied. Qual .) versendet in einzelnenRobe» und ganzen Stücken
zollfrei in's Haus das Seiden -Fabrik-Depot von G . Henneberg (Kgl.
und Kaiser !. Hoflieferant) in Zürich . Muster umgehend. Briefe kosten
20 Pf . Porto nach der Schwerz.

Achrbot bchussWesrrWtM
Zum Zwecke der Todeserklärun

^ am 22 . December 1845/z
Mechow , Kreis Ost-Priegnitz , gl
dorenen, zuletzt in Wilhelmshave
Wnhaften 'Marineunterzahlmeister
« ranz Ludwig Johanne«raune r , welcher am 6 . Mc
M an Bord S . M . Schi
Großer Kurfürst " gekommen, fei
^ bei dem am 31 . Mai 187
^ «gehabten Untergänge des gl

Schiffes laut amtliche
Auskunft an Bord desselben gc
im/) Und seit jenem Tage ver

ist , ist auf Antrag de
« s uM d §s Johannes Braunei

Auguste geb . Müller
i>M N Jüterbog , das Aufgs
dem

^ fahren beaniragt und vw
.
"Eerzeichnelen Gerichte eilige'Mt worden .

m ^ Franz Ludwig Johanne
lick wird daher aufgeforder !
^ Ipatestens in dem auf
den 24. November 1886,12 Mir

Nichû
n , widrigenfalls er i

. Mmeldungsfalle für todt erklä
sei, lvden nächsten bekan
Wiesen w

" Nachfolgern üb«
leincw ^ ch geeigneten Fal

Ehegatten die Wiederm
ŝ chuug gestattet sein soll .

d°Mleich werden alle Persone^ Uber das Fortleben des Ve

schollenen Kund - geben können, zu
deren Mittheilung und zugleich fin¬
den Fall der demnächstigenTodeser¬
klärung etwaige Erb - und Nachfolge-
Berechtigte zur Anmeldung ihrer
Ansprüche unter der Verwarnung
aufgefordert , daß bei der Ueber-
weisung des Vermögens des Ver¬
schollenen auf sie keine Rücksicht ge¬
nommen werden soll .

Wilbelmshaven , 24. August 1885 .
Königliches Amtsgericht .

K e b e r.

Bekanntmachung.
Im Aufträge der Königlichen

Steuerkafse zu Wittmund werden
am IS . September d. I . ,

Nachm . 3 Uhr ,
auf dem Kolonate des früheren
Schmieds Sasse zu Wieseder-
meer, die nachbezeichneten gepfände¬
ten Feld - und Gartenfrüchte , näm¬
lich :

1 . 3 Parzellen Buchweizen.
2. 7 Acker Kartoffeln .
3 . 1 Acker Steckrüben .
4 . 1 do . Grünkohl mit Bohnen

vermischt .
5 . 1 do . Feldbohnen mit Erbsen

öffentlich versteigert werden .
Wilhelmshaven , 11 . Sept . 1885.

Drr Kocht . MziehmSsbemte.
- v. Lewinski .

Auction.
Im Aufträge wird Unterzeichne¬

ter am

Montag, den 14. d . M.,
Nachm . 2 Uhr,

in dem Günt her 'schen Lokale hier ,
Neuestraße 2, folgende Gegenstände ,
als :

1 Sopha mit grünem lieber-
zug . 2 Stühle mit do . Ueberzug.
6 Rohrstühle , 2 Lehnsessel , 6

. Tische mit und ohne Schieblade ,
3 Spiegel, 3 Bettstellen mit
Matratzen , Schränke, Commoden,
Bilder, Gardinen, 2 Nähmaschi¬
nen, 1 Dtzd . Stühle mit Patentsitz ,
2 Waschmaschinen , 1 Kohleneisen
(20 Pfd. schwer) , 1 Kohlenkasten
mit Schaufel , 1 Leiter. 1 Bücher¬
bort , 1 kl. Badewanne , 2 Wasser-
eimer, 1 Petroleum - Maschine,
Porzellan- und Glassachen , so¬
wie viele hier nicht genannte
Sachen , öffentlich meistbietend ge¬
gen Baarzahlmig verkaufen. Käu¬
fer werden eingsladen.
Wilhelmshaven , 11. Sept . 1885 .

Kreis, Gerichtsvollzieher .
Nach Schluß obigen Verkaufs

kommt noch zum Aufsatz :
1 große Parthie Cigarren und

einige Kaffeeservice .

Mauhandiverker
mach ? auf eine Parthie echter
Stahlmeißel aufmerksam . Die¬
selben gebe in verschiedenen Größen
sortirt dutzendweise sehr billig ab .

Z. B . Egberts .

Gesucht
auf sofort oder zum 1 . Oktober ein
ordentliches Dienstmädchen von
16 bis 17 Jahren .

Frau Keimling ,
Bismarckfir . 271

Gesucht
zum 1 . Oktober ein gut möblirtes
Zimmer , am liebsten im Stadt-
tyeil Wilhelmshaven . Offerten nebst
Preisangabe unter L I - . in der
Exped. d . Bl . abzugeben.

Zu vermiethen
zum 1 . November eine Ober - und
eine Kellerwohnung .

I . Hoff , Kopperhörn.
sin möbl. Zimmer zu vermiethen.

Th . Schaaf ,
Elsaß, verl. Marktstraße .

Zu vermiethen
rf sofort oder Okt. ein möbl. Wohn-
ebst Schlafzimmer .

R . Wefeniek,
Oldenburgerstraße 1

"
Zu vermiethen

n Möblirtes Zimmer
neu anständigen Herrn .

Kurzestr. 9

an

in Logis für einen anständigen
jungen Mann.
Kasernenstr. 4, 1 Tr . rechts.

Zu verkaufen
1 Zimmer -Douche Apparat .
Zu erfragen in der Exyed .

Gefunden
ein Siegelring .

Schwarting ,
Belfort , Varelerstraße 9 .

ĉ n meinem zu Sedan belegensn
Hause habe ich eine Ober¬

wohnung auf sofort oder später
zu vermiethen .

Garl Reich,
Bismarckstraße 10.

Die von Herrn Curbach be¬
nützte

DE " Wohnung ^W §
ist zum 1 . November miethfrei.

F . Felix .

Zu vermiethen
eine gut möblirte Stube in der
Roonstraße . Näheres in der Exp .
dieses Blattes.

Zu vermiethen
auf sofort zwei hochfeine Zimmer
(unmöblirt) mit Burschengelaß , an
der Friedrichstraße , Part. Näheres
bei I . Fangman »,

Biemarckstr . 59.

Zu verkaufen
Zi-genbo-kzumZieh^jelfort . E » WeMtBelfort.

MW
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Am Sonntag, den 13 . September
findet in gewohnter Weise das diesjährige

Empfehle zu jeder Tages¬
zeit fein arrangirte
Koilyuetts mü Kranze,

sowie recht reizende Neuheiten
vonVIuinvnlrärbsi » und
3r,i «li ni <ei ^n lätliiär
« vr » u . s . w . , und werden
obige Sachen zu gewünschten
Preisen auf das Eleganteste
arrangirt ; auch bringe eine
große Auswahl von blühen¬
den und grünenden
Topfgewächsen
in empfehlende Erinnerung.

Hochachtungsvoll

UN st - und Handeisgärtner .

Das
kkMüsrn l.3g«r

stnrr̂ Diurn in Altona
Versender zollfrei gegen Nach¬
nahme (nicht unter 10 Pfd .)

gnte neue
Bettfedern für 60 Pfg . d . Pfd .
vorzüglich gute Sorte 125 Pfg .
prima Halbdaunen nur 160
Pfg . Verpackung zum

K o st e n p r e i s .
Bei Abnahme von 50 Pfd.

50/0 Rabatt . Nichtconveniren -
des wird bereitwilligst umge¬
tauscht .

Die
6. WM MM .

Vmllieile
slnck :

Wklteelöbllgltsii : Viä6r8t8 .uä8kÜlÜKL6it A6ss6U Lults , chsä .886, Dit26,
U1W virä uwöiuxLuäliestsr ZbAbu äio Dirrklü886 äsr ^VittsrrmA ,
somit ul)§6lmit6t.

Löllvkeniesiigkeit : Nnir Ist sleLvrei - vor ^ LstoekrmA , rurtl
ifsrui äerrnoolr owe soledo «üitritt , so vorläutt äi « LrnirL -
Lelt rnsolror rrnck AntnrtlMr .

AfsSLiikLtiglisil : Nun stlsidt in AoiolrwüssiAsr Lulis , vsMstt rvs-
uiMr lsicstt 1u Durrnsu, 2oru , ^ wkroAUUASu.

vis RorruglrvolLisiäMA ist uusst äsu vislLolu dsvülrrtM
vrkslrruuKM, Drobsu rurä 6s§suxrodsu :

LvIMrkNä kür Ls -turrfis , Disdsr , Luost rvüstrsuä uuä üaoti ullsu
solrrvsrsu XrunlritkitSQ , irw . li -üsiLkülis rar vsrlrütsu , mikl vor-
LÜAliLdsr LeliutL uuk Dsissu .

HöilSLM kör MsumuiisimislsiäWäs , vruiASulsiäsnäs , LrrmiLrWks ,
kür Ms visjsniASU, rvsissts sius 211 Arosss Dmxjuuliiolilrsit §s-
Asn äis ^ .tmospliLrs dMsu .

VsoKiiklAig kür LLltssoliMsr , Rsrvsusoliväochs, MsrsuLruuLs , ds-
svuäsrs kör. solosts Dsrsousu , dsi äsusu äis krsis ^ usäüustuu ^
Asvölmliost äuk Lurowstsr idrss §W2Su l^ olässius ist ; srstült'Uiotsrs äsu Lörxsr in AlsiotuuässiAsr Vürrns , sostütrit Lorn-
msrs vor liostsu üusssrsu vsmxsrAtursu , ueMrsuä Duurnvolls
uuä 7 ,sinsu Luit muscht irnä auk äsrn Lörxsr rmss dlsidt .

^ öllkNä kür äis meisten aus kulsostsr ZLktsrnisoliuuK sutspriuASuäsu
Lisosttstümsr, ist also siu svASuurmtss vsAsusrutivmittsl .
Das vorLÜAlisststs Dutsr ^su^ , sorvolä kür Dsrrsu als ausst kür

Dumsu uuä Huäsr , ist uustrsitiA das vou Drok. Dr . 6i. .lüMr
oouosssivuirts, von 71 . LsuAtzr 88tlir« iu LtuttZurt stsrKöstslIts
DMriLut.

TVsr siost vor DrkültuuA dsi lässiASM rusostsu Psmxsrutur -
vesostssl srko^ rsiost sostütWU rvill, äsr ssläissss sioii vor Ds^iuu
äss T^iutsrs äsm "Uoll -RsAims au , äsun äis Dsrdst - uuä Drüli-
justrsrisit ist am xssiAuststsu , siost au äas ääZsr 'solis DutsrMUZ- Lu
Asvsöstusu ,

Dsr VsrLs.uk äsr Lsolisu Assolüslit 2U OriZiusIxrsissu , vsloüs
in ^ru1>6trs.olit äsr VoWÜAlisliLsit äsr TVusrsu , diliiAsr vis jsäss
Wiäsrs DutsrriöUA siuä.

Liisiui §ss Dsxöt kür tüssiAS OsASuä laut

. Die neuesten Muster in
Ü68 » llll ' ÜKW68 lLaLLWLZL« ^ « N ;

^ iSZLSLlLSttGrr
trafen soeben ein und empfehle
solche zu billigen Preisen.

Sehra, Waken u.
Wheilea

statt . Für gute Ballmusik, sowie für Stallung und nahe
Weide ist bestens gesorgt.

Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein

Kerm. Steinmeyer. 1
decken H

empfehle in großer Auswahl zu biH
Preisen .

Bismarckstraße 10 .
Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß in

Tagen eine große Sendung holländischer

enzwießeln H
eintresfen wird , welche ich bei Bedarf bestens empfehle.

Hochachtungsvoll
M . lisuvkv ,

Kunst - und Handelsgärtner .
Da mein

Colonial-, Fettwaaren
n . Porzellangeschäft

zum 1 . Oktober aufgebe , so halte
bis dahin einen

Kusmcklmfj
zu bedeckend heruntergesetzten Prei¬
sen ab. das Lager ist noch complett
und lade zum Einkauf ergebenst ein.

I - 8 . Lgksi 'ls ,
Bismarckstraße 26 , am Park.

reparire prompt und billig . Be¬
sonders mache darauf aufmerksam ,
daß ich für wenig Geld , jede
gewöhnliche Singer-Maschine darauf
einrichte , »daß sie starke Stoffe, wie
hauptsächlich die Arbeiten für
das Bekleibungsamt ohne
Tadel näht .

D. N «bin8 , Mechaniker ,
Roonstr. 3 , Schwanhäuser 's Haus .

kicke>ibgst -»imise

überlaste einem mich beehrenden
Publikum !

Ich verzapfe nur Bier aus der
Brauerei des Herrn G. G . Buß
zu Nur ich , und zwar : Heikes
Lagerbier in 4/^ Ltr .- Gläsern L
15 Pfg . , wie auch Helles Gx -
Portbier in 4/^ Ltr . -Gläftrn

'L
20 Pfg . und betone , daß diese
Biers jede Concnrrenz aufnehmen.

Außerdem erlaube mir noch auf
meine hervorragend gut und rein -
gehaltenen Weine zu sehr civilm
Preisen ganz besonders aufmerksam
zu machen , und empfehle für
Moseiweintrinker hochfeinen Mosel¬
wein L Flasche für 80 Pfg .

M . Verabreichung guter Küche
wie auch aufmerksamste Bedienung
versprechend , ladet ganz ergebenst
e 'n

von Dsrtz'maim L 60 . in Drssäsu
ist rmoti äsu ususstsu Dorsollrm-
ASQ äurob ssins siAsrmrtiAS Oom-
xositiüu äis siu^iZs mkilivinsscllk
Xsifg, vslolls Ms üz »tW-
pginIieliikitW , Mmer, llinisn , kötlis ilss
kesiektt um! llm ßsntle bsssitlAt uuä
siu.su blsuäsuä vsisssu llsiut sr-
WüAt. Dosis ü 8tüsL 30 uuä 50
DL bsi N NttLSLrack .

Von heute an

L Pfund 50 Pfg .

Hamme!
ä Pfund 40 Pfg .

Nklöklmsnn,
Schlachte! , B e l f 0 r t .

Alte MlitSrstichl
kauft einzeln oder in größeren Posten

W » Apel , Schuhmacher,
Betfort , Wrrftstraße .

ül . 8 l!llSI'lW8!li.
Wein - und Bierkeller, Kroumstratze

Nr . 1 , vis-a-vis der neusrbauten
Mittelschule.

vermiethen
ein Laden mit Comptoir, sowie
Boden- und Kellerraum, passend für
jedes Geschäft , an einem regen
Orts von Wilhelmshaven. Näheres
in der Exped . d . Bl .

Durch gnindl . Behandlung wer¬
den alle Krankheiten , als :
Kopf - , Hals -, Brust - , Ma¬
gen -, Haut - und Merven
leidende, Bleichsucht , Ge¬
schlechts -Kranke , Wechsel¬
fieber u . s . w . in kurzer Zeit ge¬
heilt.

W. lDL«b «i>, Bismarckstr . 4.
Sprechstunden von 8 Uhr

Morgens bis 8 Uhr Abends.

fonnabend Abend 8/z
lloHlllllls-WM.

Nr. 334.
ttamburg -^ msM

Jeden Mittwoch u . Sonnte- Ä
IV«v -V «rL

mit Post - Dampfschiffe« !«

Auskunft und lieber fahrMÄ
bei L .1. Drssssmunn ins

Zwetschken , ein 10 Pfund -W
portofrei M . 2,70 geg . NM
Eins -, bei Abnahme von 3 K
20 Pfg. P - Korb billiger .
Labi', Weinproducent, W eM
Ungarn .

ü»Ir- lim! Illet
8gMM um! bekipsliben ,
Lül'gvei

'riel'liligen m 8 ° i-> »"S
8üI'

WlI8SM8NleN ,
Kleiilei' umi Ki88W
in groß - r Auswahl , empfikh !
Bedarf billigst

0. 6. l/Vskmann , Neuest!'
(Nebenstraße beim Sprt

RelullltliP »
von

lolsxlioi !
und

klRIMsi! Lli« ,
sowie Reparaturen
sauber ausgefiihrl von

L. D LullwM
MHnrncrcher ,

Bismarckstraße
IVIo^ ö^elik 8e!n'kibH!>̂

reparirt

Zu vermi
zum 1 - November »m
eine Wohnung zu
und eine z» 400 Mark .

Redaction , Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven.
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